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Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnadſeſt gerubt: Dem 
Capitain⸗Lieutenant Rodenacker (von der „Vineta“) den rothen 
Abdler⸗Orden 4. Klaſſe; dem Capitain Lieutenant Donner und 
dem Capitain⸗Lieutenant von Kall (von demſelben Schiff) den 
K. Kronen⸗Orden 4. Klaſſe; ſowie dem Ober⸗ Bootsmann Rur, 
dem Ober⸗Dlaſchiniſten Willatowski und dem Zimmermann 
5 7 2 (von demſelben Schiff), das Allgemeine Ehrenzeichen 

u verleihen; . 
0 den Militair⸗Intendanten des 9. Armeecorps, v. Koſchitzki, 
unter Verleihung des Characters als Wirklicher Gebeimer Kriegs⸗ 
ath, in den Ruheſtand zu verſetzen; den Pfarrer Natorp in 
Düſſeldorf zum Conſiſtorial⸗ und geiſtlichen Rath bei der dortigen 
Regierung; und den Baurath Mellin in Berlin zum Regie 
rungs und Baurath zu ernennen; fo wie dem Echriftiteller 
2 Adami in Berlin den Charakter als Hofrath zu ver⸗ 


Dem bisherigen Königl. Kreis ⸗Baumeiſter Lieber zu Mül: 
beim a. Mofel ift, unter Ernennung zum Königl. Bau⸗Inſpector, 
die Bau-⸗Inſpectorſtelle in Saarbrücken verliehen worden. Den 
Lehrern an der Königl. polytechniſchen Schule zu Hannover: 
8 177 D. 275 Ritter, Dr. Kraut, Dr. 

relle, Dr. Guthe und Dr. Stegemann iſt das i 
Profeſſor beigelegt worden. 8 ee a re 
Teleraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 14 Uhr Nachm. 

Cadif, 11. Det. Der Waffenſtillſand iR bis heute 
Abend ausgedehnt worden. Inzwiſchen ſoll der Director 
des republikaniſgen Comite's zu Sevilla hier eintreffen. 
Wenn die Unterhandlungen ſcheitern, ſoll der Angriff un⸗ 


verzüglich erfolgen. N 
12. Dee. Geſtern unterzeichneten 


etersburg, 
ſämmtliche Bevollmächtigte die Zuſtimmungserklärung zu 
dem Protokoll der internationalen Militeireonferen;, BA 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
3 dil ec. Der a en e 
trifft heute bier ein und wird den morgenden Feſtlichkeiten zu 


resden, 11. 


Ehren des Geburtstages des Königs beiwohnen. Wie ver⸗ 
lautet, wird derſelbe auch am Sonntag noch hier 7278 7 
En 


Münden, 11. Dec. Nach dem von der Regierung dem 
Abgeordnetenhauſe vorgelegten Wehrgeldgeſetz⸗Entwurfe ſol⸗ 
len die vom Dienſte befreiten Wehrpflichtigen von einem Jah⸗ 
reseinkommen bis zu 200 Gulden ein Wehrgeld von 3 Gul⸗ 


4 * N 
NReeichefinanzminiſter v. Beke deſignirt ſei, 4 
ſten in ee an Stelle des in den and tre 
tenden Freiherrn v. Prokeſch zu übernehmen. — Demſelben 
Blatte 2 ſoll das Ultimatum der Pforte bereits am 7. 
d. nach Athen abgegangen fein, fo daß die angedrohten 
Zwangsmaßregeln nach Ablauf der fünftägigen Friſt, welche 
die Pforte nur auf dringende Vorſtellungen der ächte ac⸗ 
ceptirt habe, bereits am 12. d. in Vollzug geſetzt werden 
würden. E W. T. 
Brüſſel, 11. Dec. In der Deputirtenkammer erklärte 
der Miniſter für öffentliche Arbeiten, die Regierung werde 
die Abtretung der luxemburgiſch⸗belgiſchen Eiſenbahn an die 
franzöſiſche Ontbahn-Geſellſchaft nicht geſtatten. (N. T.) 
London, 11. Dec. Die „Morning har 5 berichtet, daß 
der Engliſche Geſandte in Peling dem Vorſitzenden des 
ollegiumg, welches die ausw. Angel. leitet, Prinzen Kung 
angezeigt habe, daß die Angelegenheit wegen der Verfolgung 
der Miſſionaire dem Commandeur der chineſiſchen Floiten⸗ 
ſtation, Vice⸗Admiral Keppel, übergeben worden fei. — In 
Erwartung, daß möglicherweiſe in Spanien die Republik 
proklamirt werden könnte, armirt die portugieſiſche Regierung 
alle Forts und die Tajomündung mit gezogenen Be 


Paris, 11. Dec. In politiſchen Kreiſen wir verſichert, 
daß England und Frankreich dem öſterreichiſchen Cabinete 
Vorſtellungen über die Erregtheit gemacht hätten, mit welcher 
von demſelben die orientaliſchen Angelegenheiten behandelt 

würden. — „France“ meldet: Alle Mittheilungen berechtigen 
zu der Hoffnung, daß ſchon vor Ablauf der für die Erwie 
derung Griechenlands geſetzten Friſt eine befriedigende Löſung 
des griechiſch⸗türkiſchen Conflicts herbeigeführt 56 h. are 


hat der Zeitung „Neue Zeit“ eine 2 5 Verwarnung ertheilt, 

wezen „deftiger und unanſtändiger Kritik“ der Verwaltung 

des Königreichs Pelen und der weſtlichen Provinzen und we⸗ 

a: hen ausläudiſchen Zeitungen entnommenen Mittheilun⸗ 

1 ſcher und feindlicher Urtheile über Perſonen aus den 

en Regierungskreiſen und über die e au 
9 


N ( 
Madrid, 11. D i i i öffentl‘ 
„11. Dec. Die amtliche Zeitung veröffentlicht 
N welt Cadix, welche über die dortigen aug 
Ar 85 iches mittheilen. Aus einer derſelben geht her⸗ 
1 llt 1075 ai senden Conſuln bei dem Nachſuchen des Waffen⸗ 
tillſtandes 95 cht die Initiative ergriffen haben, ſondern nur 
den Wünſchen mehrerer Bürger Ausdruck verliehen, welche 
Blutvergießen vermeiden wollten. — Die Regierung empfängt 


en 


Zuſtimmungsdepeſchen, welche die Inſurrection in Cadix ent» 
ſchieden mißbilligen und der Regierung Unterſtützung beten. 
(W. T) 


3 Fehlerhafte Berechnungen. 
Die Regierung hat dem Abgeordnetenhauſe auf's Neue 
und nur unweſentlich verändert den Geſetzentwurf wegen an⸗ 
derweitiger Feſtſtellung der Wahlbezirke vorgelegt. Wir hal⸗ 
ten uns deshalb verpflichtet, nicht allein nochmals vor An⸗ 
nahme deſſelben zu warnen, ſondern auch die Wähler aufzu⸗ 


redes weitere Hundert des Einkommens drei 
5 te SEM (N. 2 45 


St. Petersburg, 11. Dec. Der Miniſter des Innern 


fortwährend von verſchiedenen Theilen des Landes zahlreiche 


fordern, ſich mit aller Energie gegen ein Geſetz zu erklären, 
welches noch mehr als alle ſeine Vorgänger geeignet iſt, die in 
den Städten angeſammelte Intelligenz zu erſticken und das 
flache Land zum abſoluten Herrn über unſere Volksvertre⸗ 
tung zu machen. Schon bei der bisherigen Eintheilung der 
Wahlbezirke wurden die kleineren und ſogar die Mittelſtäpte 
der Uebermacht der ländlichen Wähler ziemlich preisgegeben. 
Wenn die Motive zu dem jetzt vorgelegten Entwurfe be⸗ 
ſonders bervorheben, daß er die Minoritäten ſchützen, dem 
Uebelſtand abhelfen ſoll, daß 11 Millionen Preußen andere 
Vertreter erhalten haben, als fie ihrer Geſinnung nach eigent⸗ 
lich in's Abgeordnetenhaus haben ſchicken wollen, fo bleiben 
fie die Erklärung darüber ſchuldiz, wodurch fie dieſen Vorzug 
erreichen wollen. Dem unbefangenen Beurtheiler ſcheint der 
neue Entwurf gerade noch mehr darauf berechnet, den läud⸗ 
lichen Wählern das Uebergewicht zu geben, er entfernt ſich ſo⸗ 
gar von den einfachſten Geboten der Gerechtigkeit, die wenig⸗ 
ſtens der gleichen Bevöllerungsmenge eine gleiche Zahl von 
Vertretern giebt. 

Es wird leicht fein, dies an einzelnen naheliegen⸗ 
den Beiſpielen nachzuweiſen. Danzig mit ca. 90,000 Ein⸗ 
wohner wähltn 1 Abgeordneten, die Kreiſe Heydekrug mit 
38,000, Berent mit 43,000, Nimptſch mit 29,000 ſchicken 
ebenfalls einen Vertreter nach Berlin. Ja noch mehr, die 
85,000 Waſſerpolacken des Kreiſes Pleß, bekanntlich des ärm⸗ 
ſten und wegen gänzlichem Mangel an Volksſchulen berüch⸗ 
tigtſten, ſenden zwei, die 88,000 Bewohner des Bromberger 
Kreiſes ebenfalls zwei, während in der Reſidenzſtadt Berlin 
in den einzelnen Bezirken auf 80, 83⸗, 85,000 Bewohner 
ein Abgeordneter kommt. Die Provinz Preußen hat 54 b⸗ 
geordnete zu wählen, von dieſen 54 Wahlen liegt nur bei 
2 in Königsberg, einer in Danzig und kaum noch bei der in 
Elbing die Eutſcheidung in der Hand der Städte, während 
50—51 allein vom platten Lande erwählt werden. Eigent⸗ 
lich müßte dem Staate daran liegen, die höhere Intelligenz, 
die vorgeſchrittene Bildung, die durch ſechsziglährige 
Selbſtverwaltung erzeugte Reife des Bürgerſtandes der 
größeren und mittleren Städte mit einem größern 
Einfluß auf das Wahlergebniß auszustatten; ſchon das 
jetzige Wahlgeſetz kann doch bei feiner Eintheilung in 
3 Klaſſen nur das einzige vernünftige Motiv zur Voraus⸗ 
ſetzung haben, daß der Geſetzzeber die höhere Intelligenz 


und das lebhaftere Intereſſe an ſtaatlichen Angelegenheiten 


mit der größern Wohlhabenheit verbunden glaubt und dieſe 
durch Verleihung eines bedeutenderen Stimmquantums beſon⸗ 
ders hera vill. Mindeſtens aber müßten doch die Rechte 

{ durch den geſchehen, ha⸗ 


ordneter in das Haus, Bevölkerungs⸗ 
menge der mit Schulen, mit allgemeiner und 
politiſcher Bildung vorzüglich ausgeſtatteten Hauptſtadt Berlin. 
Ein einziger Wähler des oberſchleſiſchen Kreiſes Nimptſch 
übt durch ſeine Wahl ſo viel politiſche Rechte aus wie 
drei Danziger oder Berliner, mehr als zwei Cölner oder 
Breslauer. i 

. Dieſe Zahlen beweiſen handgreiflich und ſchlagend, daß 
die Annahme des Entwurfs nur dahin führen würde, den bis⸗ 
her ſchon geringen Einfluß der intelligenten und politiſch 
reiferen ſtädtiſchen Bevölkerung vollſtändig zn paralyſiren, 
den ländlichen Wählern deppelten und dreifachen Einfluß in 
die Hand zu geben. Wir find feft überzeugt, daß unſere 
ſetzige Volksvertretung in Berlin die Tragweite des Geſetz⸗ 
entwurfs richtig würdigen und ihn ablehnen wird, wir halten 
es aber für nothwendig, daß auch die Wähler durch offene 
Erklärungen entſchieden Proteſt dagegen einlegen werden, 
daß der jest Schon fo geringe Einfluß der einſichtigeren Der 
völkerungsgruppen noch mehr niedergedrückt werde. 


Landtags⸗Verhandlungen. 

des Abgeordnetenhauſes am 11. Dechr, 
blöſung von Domänen ⸗Gefällen, wird ohne 
weſentliche Discuſſion genehmigt. Forſt⸗Etat. Anträge: 
1) v. Salzwedell (Gerbauen): die Culturfonds für die 
Forſten der älteren Provinzen im künftigen Etat zu erhöhen, 
daß alle Forſtflächen vollſtändig cultivirt werden können. 
2) Die Commiſſarien des Hauſes: von dem Betrage vou 
75,000 % zu Forſteulturen einen Antheil von mindeſtens 
50,000 / den Regierungen zu Königsberg und Gumbinnen 
zu überweiſen. 3) Schmidt (Stettin): die Verbindung des 
reitenden Feldjäger-Corps mit der Forſtverwallung aufzuheben. 
Retz.⸗Comm. Dreßler widerſpricht den größtentheils von 


21 Sitz un 
Etat: gi 


der öſterreichiſchen Preſſe der Verwaltung gemachten Vor⸗ 


würfen wegen unwirthſchaftlicher Ausnutzung der Forſten. 
Die Mehreinnahmen rühren von beſſerem Culturbetrieb, 
beſſerer Verwerthung der Holzarten ꝛc. ber. So lange er im 
Amte ſei, kann er verhürgen, daß dieſe Verbeſſerungen nach- 
haltig wirken werden. Er erſucht um Bewilligung von 
22,000 Ag als erſte Rate zu einer Forſtacademie in Holz 
minden. Er befürwortet den Antrag der Commiſſarien. 
Abg. Lauenſtein macht aufmerkſam, daß die Revierförſter 
in Hannover den altländiſchen Oberförſtern künflig gleichzu⸗ 
flellen und ein Theil der hannoverſchen Revierförſterſtellen 
einzuziehen ſei. Abg. Tweſten rügt, daß die Beamtenzahl 
in Hannover im Verhältniß zu den alten Provinzen noch 
immer exorbitant ſei, ihre Verminderung erſcheine nothwendig. 
Die Einnahmen werden ohne Debatten enehmigt. 

Zu Tit. 1 tritt Abg. Schimmelpfennig dem Antrag 
Schmidt entgegen, 1 der Oberförſterſtellen ſei mit Felrſägern 
beſetzt, die kleine Unterbrechung im militairiſchen Dienſte 


| 


vernachläſſigt. 


| 


ſchade ihrer Befähigung nicht. Abg. Schmidt: Die Feldiä⸗ 
ger mögen ganz gute Offiziere werden löunen, auch ihre po⸗ : 
litiſche Bedeutung ſei anzuerkennen, beſonders die des bes f 
rühmten nach Caſſel geſchickten Feldlägers (Heiterkeit), aber 
gebildete junge Männer find zu Briefträgern doch zu ſchade 
(Murren rechts), es ſei beſſer, ſie für den künftigen Beruf 
zu verwenden, dieſe Beſchäftigung habe mit der Forſtperwal⸗ 
tung nichts zu thun. Bei zweifelhaftem Stimmergebniß wird 
namentlich abgeſtimmt, und der Antrag mit 173 gegen 153 
Stimmen angenommen. 

Bei Tit. 9 rügt Abg. Plehn (Danzig), daß ein Tauſch 


von Köuigl. Forſten gegen eine Beſitzung des 
Grafen Stollberg, den er für keinen gilaftigen 
hält, der Landssvertretung nicht zur Geuehm gung 


vorgelegt fei. Der Neg. Comm. hält das Geſchäft für günftig, 
Abg. v. Patow die Verwaltung geſetzlich für befugt zum 
Austauſch von Domänen und Forſten. — Abg. Lasker f 
proteftirt gegen letztere Auffaſſung, Abg. Plehn behält ſich l 
einen beſtimmten Antrag für die Schlußberathung vor. Abg. 
Waldeck hält ebenfalls die Zuſtimmung des Landtages zu 
ſolchen Geſchäften für erforderlich. Die Poſition wird ges Kr 
nehmigt, ebenſo Tit. 8 mit dem Antrage v. Salzwedell. N 
Tit. 8. (Außerordentliche Bedürfniſſe 75,0 0 Forſt⸗ 8 
culturen.) Abg. Schimmelpfennig: Die Forſteultur in 
den Regierungsbezirken Königsberg und Gumbinnen wird 
Er empfiehlt den Antrag der Commiſſarien. 
Abg. v. Hoverbeck dagegen. Nachdem der Staat und ganz 
Deutſchland ſoviel für die Provinz gethan, erſcheine der An⸗ 
trag etwas unbeſcheiden. — Er wird zurückgezogen. 
Zu Poſ. 5 beantragt Abg. Plehn (Danzig, die 22,500 
Kg. für die Forſtacademien in Münden zu ſtreichen, da es 
an den Koſtenauſchlägen fehle, zieht dieſen Antrag aber zu⸗ 
rück, als der Regierungs. Commiſſar verſichert, daß die Vor⸗ 
anſchläge nicht überſchritten werden würden. Die einzelnen 
Poſitionen werden angenommen. 
Etat des Cultusmin 
R (224,933 „ mehr als im v. 


für 17 gegen den Etat eingeſchrieben. Abg. Forchhammer, 
für den Etat. enn die Schüler 

der Bildungsquellen nicht weiter kommen als 

fo erklärt das aus der Grenze 

kraft. Die Real Schulen ſeien mit Freuden zu 
grüßen, aber ihren Abiturienten Berechti 

zu Medicinalſtudien zu geben, wäre der 


aller Wiſſenſchoft. Dagegen empfiehlt er für Volksſchule 
Seminarien mehr Rückſichtnahme auf gemeine Bic 
und dieſe letzteren Anſtalten in Schleswig⸗Holſtein als B. 
ſpiel für die alten Provinzen. Abg. Richter (Sangerhauſe 
Der Cultusminiſter bat vor 2 Jahren, man möge die Kirch 
ſich in Frieden bauen laſſen, wir haben ſie nicht jtören woll 
und alle Poſttionen genehmigt, jetzt ſehen wir in ihr a 
überall Unfrieren. Für ö Verfolgung ſeines Sy 
tems ſpreche ich dem Miniſter meine Achtung aus, ab 
dieſes ſelbſt muß ich verurtheilen. Auf Selbſtoerwaltung bh 
die größte Corporation im Staate, die Kirche, den begründet⸗ 
verfaſſungsmäßigen Anſpruch. Die geſtellten Auträge 
Bewilligung von Fonds für Durchführung einer Syn 
dalverfaſſung geben keine Hoffnung auf eine wirkliche Selbſi⸗ 
ſondern nur zu einem Schein derſelben, für den 
man nicht einen Thaler bewilligen vürfe, da der Miniſter die 
Competenzeu der K. Behörden unverändert beibehalten will 
Selbſt ſolch ein Schein iſt dem Miniſter aber noch zu viel, 
in den neuen Provinzen, wo er ungeſtört wirthſchaften konnte, 
Abneigung gegen die kirchliche Selbſtver⸗ 
waltung unverhüllt zu Tage getreten. Das liegt in dem 
Syſtem der neuen Orthodoxie, dem der Miniſter olgt. In 
den neuen Provinzen tritt dies in feiner ganzen Schroffteit 
und Gefährlichkeit auf; in Hannover werden in die höchſten 
Stellen Männer berufen, welche die orthodoxe Richtung bis 
zum Extrem vertreten und gleichzeitig die größten Particula- 
9 070 und Preußenfeinde find. In Heſſen wählt man 
Marburg, den Sitz der Anhänger Vilmar's und Haſſenpflug's, 
zum Sitz eines Conſiſtoriums. Reduer Garacterifirt dann 
den Geiſt des Syſtems aus den Hinderniſſen und Schwierige 
keiten, die man der Schleichermacherfeier bereitete, aus der 

Stellung, die er den Forderungen der kleinen Religionsge⸗ 
ſellſchaften nach Selbſtſtändigkeit gegenüber einnimmt. Nicht 
der Diſſidenten, ſondern einer ſeit Jahrhunderten als conſer⸗ 
vativ bewährten Secte, den Mennoniten, deren auf Selbfle 
ſtändigkeit gerichtete Petitionen die Regierung trotz faſt ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſener Befürwortung nicht berictfichtigt. — Das⸗ 
ſelbe Syſtem herrſcht auf dem Gebiet der Volksſchule. 
Nur bezüglich der Pflichten, nicht der Rechte jolle 
dieſe eine Communalſache ſein. Als Beweis für den Geiſt 
der neuen Orthodexie dient auch die Einführung des Flügge⸗ 
ſchen Leſebuchs in die hann. Schulen, welches nach krankhaftem 

Pietismus ſchmeckt. Dieſer Provinz, die man für Preußen 
gewinnen will, zwingt man ein Buch auf, deſſen Schlußvers 
lautet: „In dieſer letzten betrübten Zeit, verleih uns Herr 
Beſtändigkeit.“ (Heiterkeit.) — Auch bei den jungen Theo⸗ 
logen tritt eigenes Denken und Urtheil immer mehr zurück, 
die Zeit wo Preußen für freie Theologen eine Zufluchtsſtätte 
war und der des Atheismus angeklagte Fichte Aufnahme fand, 
iſt unter Hrn. v. Mühler zur Mythe geworden. Durch 100,000 
für die Volksſchulen werden die Schäden ves Syſtems nicht bes- 
ſeitigt. Bei uns vermiſſe man die Entf chloſſenheit, die in Oeſterreich 
unter ungleich ſchwierigeren Verhältniſſen für Schulſachen dorhan⸗ 
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35 


ften, 


auf 


verwaltung, 


iſt ſeine entſchiedene 


* 


f (Lebhafter 

v. Mühler: Ich folge dem Ueberblick des Vorredners über 
die verſchiedenen Gebiete meiner Verwaltung und erwähne 
zuerſt ihre Beziehungen zur evangeliſchen Kirche. Ich gebe 
nicht zu, daß ich der freien Entwickelung und der Selbſt⸗ 
verwaltung überall Schranken zu ſetzen ſuche. Wenn der Vor⸗ 
redner meiner Vergangenheit gedenkt, jo hätte er auch meine 
offentlichen Manifeſtationen auf dem Gebiete der Literatur 
(Heiterkeit) berühren ſollen, einer wiſſenſchaftlichen Arbeit, in 
der die Nothwendigkeit einer Synodalverfaſſung für die evang. 
Kirche in Preußen anerkannt wird. Die jetzige größere Unruhe in 
der Kirche hat ihr Gutes, aber verfaſſungsmäßig kann der Mini⸗ 
ſter die Entwickelung der Syuodalverfaſſung nicht weſentlich 
fördern, höchſtens hätte er Macht ſie zu hindeen, und ſolchen 
Abſichten widerſpreche fein lebhafter Wunſch, feine Ueberle⸗ 
rr daß die Bildung einer evang. Provinzialſynode für un⸗ 
ere öſtlichen Provinzen dringendes Bedürfniß und Aufgabe 
unſerer Kirchen⸗Entwickelung iſt. Nach Hannover iſt die Wei⸗ 
fung ergangen, daß mit Bildung von Bezirks- und ferner 
der Landesſynode vorgegangen werde, die Schwierigkeit der 
Durchführung lag in der Adminiſtration. Gegenwärtig find 
von über hundert Synoden dort bereits $ zuſammengetreten, 
der Zuſammentritt der Landesſynode ſteht im nächſten 
erbſte bevor. Von den preußenfeindlichen Berufungen in 
annover weiß ich nichts. (Ruf links: Uhlhorn!) Der Con⸗ 

iſtorialrath Uhlhorn hat unter 
keine neue Stellung erhalten; er iſt nur in der 
Stellung als Mitglied des Landes ⸗Conſiſtorii 
verblieben, die ihm bereits unter dem früheren Gouvernement 
überwieſen ware. (Hört! hört! rechts.) In Heſſen mußten 
mit dem Wegfall der 3 Regierungen auch die 3 Cenſiſtorien 
aufhören. Marburg wurde gewählt als Mittelpunkt Heſſens, 
als älteſte deutſche Univerſität und weil die dortige Facultät 
Garantie für eine geſunde, keineswegs wie behauptet, ten⸗ 
denziöſe Entwickelung des kirchlichen Unterrichts bot. So⸗ 
bald dieſes Conſiſtorium ins Leben getreten fein wird, ſoll 
auch für Heſſen eine Synodal⸗Ordnung geſchaffen werden. — 
Die ſpeciellen Ausführungen über das Unterrichtsweſen des 
Vorredners ſind nicht von genügender Bedeutung, um auf 
ſpecielle Erörterungen einzugehen. Wenn der religidſe 
a Theil des Flügge'ſchen Leſebuchs getadelt wird, 
ſo iſt zu ſagen, daß dies nicht von uns eingeführt, 
ſondern bereits ſeit 10 Jahren dort üblich geweſen 
iſt (Bewegung), aus der nothwendigen Rückſicht und Scho⸗ 
nung auf religiöſem Gebiete habe man es beibehalten (große 
Unruhe). Wir können dort nicht nach Belieben verfahren 
auch Auffaſſungen, die wir nicht theilen, können wir nicht ge⸗ 
waltſam zerſtören, wir müſſen vertrauen, daß der Geiſt der 
Erkenntniß und Freiheit Ungehöriges abſtoßen werde. Das 
Bewußtſein der Einheit werde günftiger wirken als ein durch ad⸗ 
miniſtrative Maßregeln zuſammen gezwängter Zuſammenhang 
(Bravo rechts, Unruhe). Grade auf kirchlichem Gebiete muß 
vie Regierung dem Geiſt der Freiheit vertrauen (ſehr richtig 
links), ſie darf höchſtens der Entwickelung nachhelfen, aber ſich 
nicht anmaßen durch Gewaltacte einzugreifen (Lachen links), 
den Geiſt umgeſtalten zu wollen (ſehr richtig links). Endlich 
iſt das Urtheil gefällt worden, daß der Stand des Unters 
richtsweſens, der Bildung im höheren und niederen Lehrer⸗ 
perſonale in einer rückläufigen Bewegung begriffen iſt. Es 
iſt ſchwer ſolches Urtheil in Pauſch und Bogen zu fällen oder 
abzulehnen. Ich könnte leicht mit einer einfachen Abwe: r 
antworten, aber ich will nicht den Schein der Selbſtbefriedi⸗ 
gung und Selbſtgenügſamkeit über das Erreichte tragen, wir 
brauchen noch intenſive Arbeit, unermüdliche Thätigkeit, um die 
geiſtigen Ziele unſerer Nation zu erreichen, die Höhe zu be⸗ 
Hhaupten und die Entwicklung zu ſichern, zu der die deutſche 
Nation berufen iſt. (Stürm. Bravo rechts, Ziſchen links, er⸗ 
neutes Bravo rechts, erneutes Ziſchen links. Große Unruhe, 
Glocke des n Dr. Künzel will nur als Preuß. 
Katholik conſtatiren, daß er gegenüber den gerühmten öfterr. 
kirchlichen Zuſtänden mit großer Genugthuung auf die preuß. 
Zauſtände in Kirche und Unterricht der Katholiken ſehen müſſe 
Beifall rechts). In England iſt das katholiſche Irland erſt 
nach Jahrhunderten vom Druck befreit, in Preußen habe dieſer 
nie beſtanden (Beifall rechts) Dieſe Freiheit danken wir der 
Regierung, den Abgeordneten und dem § 15 der Verfaſſung. Ich 
blicke nicht neidiſch auf Oeſterreich, aber ich freue mich Preuße 
zu ſein (Beifall rechts) In Bezug auf den Etat ſpricht Red⸗ 
ner nur Wünſche aus, daß mehr katholiſche Gymnaſten ge» 
ündet werden ſollen. Wenn auch das Streben a confelftons» 
lose Schulen gehe, und gleichmäßig Lehrer und Schüler 
aller Confeſſionen unbeſchadet zuſammenwirken könnten, ſo 
ſolle doch der Unterricht auch erziehen, und deshalb ſind heute 
confeſſionsloſe Schulen noch nicht zeitgemäß (Gelächter links, 
Bravo rechts). Jetzt ſind wir Katholiken bei Errichtung von 
Schulen an der Reihe, nun können Sie nicht auf einmal ver⸗ 
langen, daß confeſſtonsloſe Schulen eingerichtet werden fol« 
len (Heiterkeit). Redner berührt darauf die Breslauer 
Verhältniſſe und iſt ſtolz darauf, Bürger einer 
Stadt zu ſein, die ſo viel für Schulen thut, aber 
das Bedürfniß erfordert, daß die neue eine katholiſche werde. 
Kein Katholik mißgönnt den Juden ein beſonderes Gym: 
naſium (Lachen links), aber die Katholiken hungern und dür⸗ 
ſten nach Kenntniſſen, geben Sie ihnen die Mittel dazu. Die 
Trennung der Schule von der Kirche zu begehren haben wir 
Katholiken keinen Grund, es iſt eher zu klageu, daß unfere 
Geiſtlichen ſich zu wenig um die Schulen kümmern. (Beifall 
links.) Ueben Sie nun überall Gerechtigkeit, ſo fördern Sie 
Frieden und Freiheit. (Beifall rechts.) Abg. Lent dankt 
für das Lob Breslaus, aber es erinnert an das „Timeo 
Danaus“. Die dortigen Behörden haben nur, um confeſ⸗ 
fionelle Reibungen zu vermeiden, Gründung confeſſionsloſer 
Schulen beſchloſſen und ſie werden über die Zweck⸗ 
mäßigkeit ihrer Einrichtungen wohl am beſten Be kön⸗ 
nen. Das Regierungsverbot ift einer der vielen Klagegründe 
gegen die Einmiſchung des Cultusminiſters in ſtädtiſche An⸗ 
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gelegenheiten. Schließlich regt Redner die Einführung des 
Hahn'ſchen Geſangbuchs in Reichenbach gegen den Willen 
der Bevölkerung und verlieſt einige Kraftſtellen. Als die 


Rechte das „Gebet einer ſchwangeren Frau“ durch „Oho“ 
unterbricht, bemerkt er: „Wenn Sie die Verleſung hier ſchon 
für unſchicklich halten, welches Uxtheil ſprechen Sie damit 
über das Geſangbuch aus, das Ihren Frauen und Töchtern 
in die Hand gegeben werden fol! Dies macht die weitere 
Vorleſung in der That überflüſſig“. (Beifall.) Der Herr 
Miniſter ſprach vom Geiſt der Freiheit und Erkenntniß, ſchöne 


r 


x Worte; aber es kommt darauf an, ob und wie nach ihnen 
IR gehandelt wird. „An den Thaten werdet ibr fie erkennen!“ 
(Beifall) Der Cultus miniſter empfiehlt die Frage der 
1 confeſſionsloſen Schulen bei den Petitionen zu erledigen. In 
Breslau ſei er correct verfahren. 

5 Nächſte Sitzung Sonnabend. 
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Berlin, 11. Dec. [In der Beſchlagnahme-Com⸗ 
miffion] des Abgeordnetenhauſes erklärte vorgeſtern Graf 
Bismarck die Beſchlagnahme des Vermögens des Kurfürſten 
für dringend geboten. Der Kurfürſt ſei von der Regierung 
wiederholt gewarnt, aber vergeblich. Er je: ſich noch ſtets 
als Souverain gerirt und die Schreiben ſeien in dem Maße 
weniger artig geworden, als die Eventualität eines Krieges 
näher getreten ſei. Andere, vom Grafen Bismarck mitgetheilte 
Thatſachen bekunden, daß die Beſtrebungen des Kurfürſten 
dahin gerichtet geweſen ſeien, eine herannahende Kriegsgefahr 
zu benutzen. Dieſe Beſorgniſſe vor einem drohenden Kriege 
ſeien im Sommer allerdings nicht zu unterſchätzen geweſen 
und wenn im Volke das Gefühl vorgeherrſcht habe, daß der 
Frieden nicht geſichert ſei, ſo ſei dieſes Gefühl nicht unbegründet 
geweſen. Ein Ereigniß, das unverhofft eingetreten, habe 
dieſe Beſorgniſſe allerrings beſeitigt. In Hietzing beſtehe 
ein Comité, das ſich zur Aufgabe gemacht hat, feindſelige 
Agitationen gegen Preußen zu betreiben. In dieſem Comité 
ſei ein heſſiſches Mitglied, einer Adelsfamilie angehörend und 
vor 3 Jahren noch Adjutant des Kurfürſten, ein Däne und 
ein republikaniſches Mitglied, welches auf einer Feſtung 
ſeine früheren Irrthümer abgebüßt habe. Beiläufig führt 
Graf Bismarck an, daß er die bekannte Uſedomſche Note erſt 
aus den Zeitungen erfahren habe, ſie ſei ihm allerdings auf 
den Kriegsſchauplatz nachgeſandt, ſie ſei aber verloren ge⸗ 
55 eh Reſultat der Abſtimmung iſt bereits geftern 
mitgetheilt. 

99 [Bankdisconto.] Die Nachricht der „Elb. Ztg“, 
daß die Erhöhung des Discontos bei der Bank beſchloſſene 
Sache und nur noch der Zeitpunkt der Maßregel nicht feſt⸗ 
geſtellt fei, wird von der „B. B.⸗Ztg.“ bezweifelt, da gegen⸗ 
wärtig nach dem letzten Bankausweis kein Grund zu dieſer 
Maßregel vorliege. Möglich wäre allerdings, daß in den 
nächſten Monaten in Folge vieler Einzahlungen auf neue 
Papiere eine Discontoerhöhung nöthig wäre. 

»[Bei der Nachwahl] in Zinten wurde der Gutsbe⸗ 
fiser Graf Dohna-⸗Haſſelpuſch (conſervativ) mit 153 gegen 
12 Stimmen zum Abgeordneten gewählt. 

— [Militäriſche Beſatzung der polniſchen 
Grenzſtädte.] Von der polniſchen Grenze wird ber Brsl. 
Stg.“ geſchrieben: Seit Kurzem haben die entlang der Grenze 
belegenen polniſchen Städte, wie Kozieglow, Zarki, Siewierz 
u. ſ. w., welche bisher keine Garniſonsplätze waren, eine 
militäriſche Beſatzung erhalten, theils in Stärke einer Com- 
pagnie oder nach Verhältniß der Größe noch mehr. Seit 
der Zeit der letzten polniſchen Revolution iſt in den gedachten 
Ortſchaften keine Beſatzung geweſen. A 

— [Ein neues kirchliches Disciplinarverfahren] 
Dem Vernehmen nach hat der Probft Köllner den erften 
Prediger der Lonifenftädtifhen Kirche, Nosl, beauftragt, den 
Stadtverordnetenvorſteher Kochhann zur urkundlichen Aeuße⸗ 
rung aufzufordern, aus welchen Gründen er, als Mitglied 
des Gemeindekirchenraths der Louiſenſtädtiſchen Kirche, es 
unterlaſſen habe, den im Monat November in der Lonifens 
ſtadikirche abgehaltenen Kirchen und Schul⸗Viſitationen bei⸗ 
zuwohnen. Prediger Noel ſoll in feinem desfallſigen Schrei⸗ 
ben an Herrn Kochhann die Möglichkeit feiner Entſetzung 
vom Amte angedeutet haben, falls die Erklärung nicht 
dahin ausfallen würde, bei künftigen Viſitationen ſich bethei⸗ 
ligen zu wollen. Wie die „N. Z.“ hört, hat Kochhann eing 


ſolche Erklärung abgelehnt, indem er in der Forderung des 
Probſtes Köllner eine Ueberſchreitung ſeiner Befugniſſe erblickt. 


Oeſterreich. Wien. (Eine Dotation für GrafBeuſt.] 
Das „Vaterland“ meldet, daß Graf Beuſt eines jener Güter 
erhalten habe, welche durch eine Donatio regis für hervor⸗ 
ragende Verdienſte verliehen werden können und welche nach 
dem Ausſterben der damit Beliehenen jedesmal der Krone 
wieder heimfallen. Die „N. fr. Pr.“ macht aufmerkſam, 
daß eine derartige Belehnung unter allen Umſtänden nur an 
Angehörige der Länder der Stephanskrone erfolgen kann und 
daß Graf Benft nicht Indigena des Königreichs Ungarn iſt. 

England. London, 11. Dec. [Der Kronprinz 
von . non Witley- Court nach Schloß Windſor 
zurückgekehrt. Earl Spencer iſt zum Vice-König von Irland, 
Otway zum Unterſtaatsſecretär im Departement des Aus⸗ 
wärtigen ernannt. (N. T. 

rankreich. Paris, 10. Dec. Die Mächte unterſtützen 
hauptſachlich zwei Forderungen der Türkei, erſtens daß 
Griechenland den Werbungen der Freiwilligen⸗Corps Einhalt 
thue, und zweitens, daß es der Rückkehr der geflüchteten 
Kretenſer in ihr Vaterland kein Hinderniß in den Weg lege. 
— Die Zeitung „Le Phare de la Loire“ iſt von dem Gerichts- 
hof zu Nantes wegen der Subſeriptionen zum Baudin⸗Denk⸗ 
mal zu einer Geldbuße von 800 Franes verurtheilt worden. 
— Das Militärbudget für 1870 wird im Verhältniß zu 
1869 keine Steigerung erfahren. 8 

PER [8 Orient.] Die Pariſer Blätter ſchildern die 
orientaliſche Situation als ſehr bedenklich, wogegen der „Mo⸗ 
niteur“, die „Patrie“, der „Conſtitutionnel“ betheuern, daß 
alle diplomatiſchen Spritzen in Bewegung ſeien, um das 
Feuer zu beſchwören. Die „Patrie“ geht in ihrem Eifer ſo 
weit, daß ſie von dem „glücklichen Eindruck“ ſpricht, „den 
der Colleetivſchritt in Griechenland fe habe“. 

— [Der Verkaufspreis von Guano! iſt durch Decret 
vom 9. Juli von der peruaniſchen Regierung um 12 Fr. 50 C. 

er Tonne erhöht. Dieſe Maßregel iſt höchſt bedauerlich, weil 
e den Preis eines an ſich ſchon theuren und ſehr verbreiteten 
Düngemitteld noch vertheuert. 5 > 

Italien. Florenz, 10. Dec. [Die Deputirten⸗ 
kammer! ging über die Anträge betreffend die Bewilligungen 
von Penſtonen für die Hinterbliebenen von Monti und Tog- 
netti zur motivirten Tagesordnung über, indem auf den reich⸗ 
lichen Ertrag der für jenen Zweck eröffneten Subſeriptionen 
hingewieſen wurde. — Die „Unita Italiana“ iſt confiszirt 
wegen der Veröffentlichung eines neuen Schreibens von 
Mazzini, in welchem ſich derſelbe über die Mittel zur Er⸗ 
langung Roms ausgeſprochen hatte. — Wie aus Sieilien ger 
meldet wird, dauern die Eruptionen des Aetna in heftiger 
Wriſe fort. (W. } 

Spanien. Madrid, 10. Dec. [Aus Cadix. Säu⸗ 
mige Steuerzahlung] Nach weiteren Nachrichten über 
die Umuhen in Cadix wurde der Kampf von dem Volke be⸗ 
gonnen, welches den Abmarſch der Truppen nach Puerto de 
Santa Maria zu verhindern ſuchte. 14 Artilleriſten, welche 
auf Befehl des Gouverneurs das Volk aufforderten, ausein 
ander zu gehen, wurden getödtet, überhaupt hat namentlich 
die Artillerie in dem Kampfe ſtark gelitten. Die Unruheſtifter 
haben ſich der Abreiſe der Conſuln widerſetzt und halten die⸗ 
ſelben mit ihren Familien als Geißeln auf dem Rathhauſe 
feſt, indem ſie ſo das Bombardement der Stadt zu verhindern 
glauben. — Die Kapitulationsbedingungen der Inſurgenten 
von Cadix ſind verworfen. Die Nachricht, daß 800 für Cuba 
beſtimmte Soldaten ſich den Inſurgenten angeſchloſſen haben, 


die Ordnung in den Südſtaaten mit Hilfe der bewaffneten 


wird für unbegründet erklärt, und ebenſo gilt die Mittheilung, 
daß in Bampelonı und andern Orten Ruheſtörungen aus, 
gebrochen ſeien, für unwahr. — Die „Gaceta de Madrid“ 
enthält ein Rundſchreiben des Finanzminiſters Figuerola, 
worin er den Provinzial⸗Regierungen anempfiehlt, die geſetz⸗ 
lich zuläſſigen Mittel anzuwenden, um die Steuerpflichtigen 
zur Zahlung der Steuern zu veranlaſſen. 9 
umänien. Bukareſt, 9. Dec. [Deputirtenkammer. 
Auf eine Interpellation Über die bulgariſchen Banden und 
über die Allianzen der Regierung erklärte der Miniſterprä⸗ 
ſident, daß die Regierung nicht berufen fei, ihre Vorgänger 
im Amt zu vertheidigen. Ihre Aufgabe ſei es vielmehr, 
weniger Politik zu machen und beſſere Verwaltung einzuführen. 
— Die Poſtconvention mit Oeſterreich und dem Nordd. 
Bunde wurde genehmigt. Der Antrag auf Erlaß einer 
Adreſſe an den Fürſten, in welcher dem gegenwärtigen M. 
niſterium das Vertrauen der Kammer ausgedrückt werden ſoll, 
fand zahlreiche Unterſtützung und wird wahrſcheinlich morgen 
angenommen. W. T. 
Amerika. Newyork, 10. Decbr. [Die Staat 
ſchuld der Vereinigten Staaten! belief ſich am 1. Dec. 
d. J. auf 26457 Mill. Dollars und hat mithin um 44 Mill. 
Dollars zugenommen. Der Baarvorrath in der Staatskaſſe 
betrug an demſelben Tage 883 Mill. Gold und 184 Mill. 
Papiergeld. N. T.) 
Waſhington, 2. Dee. er Grant] hat ſich 
dem Vorſchlage des Generals Sherman, die indianiſchen 
Angelegenheiten dem Kriegsdepartement zu übertragen, ange⸗ 
ſchloſſen; er hält eine Verminderung der Armee angeſichts der 
Streitigkeiten mit den Indianern und der Nothwendigkeit, 


Macht aufrecht zu erhalten, fur unthunlich. — 
Lafayette iſt niedergebrannt. 


Danzig, den 12. December. 

* In der am 11. d. M. abgehaltenen Sitzung der 
Aelteſten bieſiger Kaufmannſchaft wurde — den 
Antrag des Vorſtandes der Seeſchiffer-Armenkaſſe be⸗ 
ſchloſſen, daß die Kgl. Regierung erfucht werden ſoll, ihre 

enehmigung zu einer Aenderung des Statuts der Kaſſe zu 
geben, welche dahin gehen ſoll, daß von den Einnahmen der 
Kaſſe anſtatt wie bisher die Hälfte, künftig zwei Drittel zur 
Vertheilung kommen. — Gegen die meiſten Vorſchläge des 
von der Regierung beim Landtage eingebrachten Geſetzent⸗ 
wurfs, betr. Abänderung einiger Beſtimmungen der Con⸗ 
cursordnung hat das Collegium keine Bedenken, doch 
ſollen Anträge auf Abänderung einiger Beſtimmungen 
deſſelben zur Befürwortung im Abgeordnetenhauſe 
an die Herren Abgeordneten Höne und Leſſe gerichtet werden. 
— Der Ausſchuß des Handelstages hat einer Anzahl von 
Handelsvorſtänden einige im Handelstage geſtellte Anträge 
zur Begutachtung vorgelegt, deren einer dahin geht, daß das 
Verhältniß der deutſchen Schiffsrhedereien dahin abge⸗ 
ändert werde, daß nicht wie bisher nach den Beſtimmungen 
des Handelsgeſetzbuchs bei Auflöſung einer Rhederei oder bei 
Verkauf eines Schiffes eine abſolute Malorität erforderlich 
ſei, ſondern daß dazu Anträge reſp. Beſchlüſſe von weniger, 
etwa von k der Rhederei, genügend find. Die anderen An⸗ 
träge bezwecken eine Verſchärfung der Verpflichtungen 
der Seeſchiffer und zwar in dem Sinne, daß die Suiffer 
verpflichtet find, r Gewicht und Maß und die Zahl 
es übernommene i 5 
Zahl, Gewicht 88255 Maß te nie | 1 > jo 3 
wie daß der Schiffer verpflichtet werde, das Übernomm 
Gut in den identiſchen Stücken abzuliefern und ſie degh 
auf gute Ven W und erkenntliche Signatur ſelbſt zu achlen 
haben, mindeſtens Mängel daran im Conoſſement verzeichnen. 
Das Collegium iſt der Anſicht, daß keine Seraing zu 
derartigen gefegtichen Aenderungen vorliegt. 

* Ueber die Rettung der Mannſchaft des Amerikari⸗ 
ſchen Schiffes Joſeph W. Webſter durch Capitain Scheel 
von der Danziger Bark Lucy und Paul berichtet der Ca⸗ 
pitain des Amerikaniſchen Schiffes der „Off. Ztg.“: 

Ich ſegelte am 28. Oct. von Philadelphia und entließ am 
30. Oct. die Lootſen. Die Reife verlief bis zum 10. Nov. Vorm 
ohne meldenswerthen Vorfall. Es erhob ſich zu dieſer Zeit ein 
Sturm aus SO. Um Mitternacht wehte es ſehr l wobei der 
Wind nach ſüdlich und weſtlich umging. Barometer W“ 30“. Das 
Schiff lief unter blanker Takelage und machte viel Waſſer, es war 
indeß nicht ſchwer, das EL ang zu halten. Der Sturm bielt 
am 11. mit unverminderter Heſtigkeit an, die Richtung war mehr 
weſtwärts. 10 Uhr Morgens traf eine beftige ee das Schiff 
ſeitwärts, wodurch es viel Waſſer an Bord bekam. Der Leck des 
Schiffes nahm zu und es wurde die ganze Mannſchaft an die 
Pumpen beordert. Abends 8 Uhr war das Waſſer ſoweit gefties 
gen, daß das Schiff auf der — trieb und auf die Raa⸗En⸗ 
denfüberrollte. Ich ließ die Maſten kappen, und das Schiff ri 
tete ſich wieder auf, war aber voller Waſſer und be i 6 8 
kurze Zeit darauf das vor dem Seegang treibende Schiff über 
Stern von einer Sturzſee getroffen wurde, durch welche der Steu⸗ 
ermann und der Ko ertranken und Kajüte und Kochhaus eins 
geichlagen wurden. Den Reſt der Nacht brachte die Mannſchaft 
rund um den Stumpf des Hauptmaſtes feſtgebunden zu, die See 
brach ſich fortwährend über das Schiff. Bei Tagesanbruch am 12. 
Nov. fanden wir, daß das Hinterdeck und alles darunter befind⸗ 
liche fortgeriſſen war, jo daß uns nicht ein Biſſen Nahrung oder 
Trant blieb. An dieſem Tage war das Wetter mäßiger, aber ein 
heftiger Seegang machte es A? unſere Befeſtigungen rund 
um den Hauptmaſt 8 . zu verlaſſen. Am 13. Nov. mäßigte 
ſich der Seegang und die Luke gewährte einen geſchützten Aufent⸗ 
halt, da wenig Waſſer über das Hinterdeck ſchlug. Am 14 
war das Wetter ſchön und die See zug und die Mannſchaft 
tonnte ſich in der Sonne trocknen. Am 15. Nov. blieb das Wet⸗ 
ter ſchön. Mittags paſſirte dicht bei uns vorbei eine Bark, nahm 
aber keine Netiz von uns. Am 16. Morgens 6 Uhr auf 4% 357 
Br. und 380 J Länge nahm uns die Preuß. Bark „Lucy und 
hiteh Capt Rob. Scheel, aus Danzig, von St. John nach 
hitehaven beſtimmt, vom Wrack ab und landete uns in White⸗ 
1155 am 3. | 68 Das Benehmen des Capitain Scheel, 
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einer Offiziere und Mannſchaft iſt nicht genug zu loben. Dies 
jelben verſahen uns mit Kleidern und th.ten Alles, was in ihrer 
Macht war, um uns das Leben an re zu machen, da wir mit 
Ausnahme deſſen, was wir zur Zeit des Schiffbruchs auf dem 
Leibe hatten, Alles verloren hatten. ; 

Das geftrige Concert Anton Rubinſteins, deſſen 
ausführlichere Beſprechung wir uns vorbehalten, hatte den 
Gewerbehausſaal aufs ſtärkſte überfüllt. Die Leiſtungen des 
berühmten Virtuoſen riefen nach jeder Nummer den ſtürmiſch⸗ 
ſten Beifall und das allſeitige Verlangen nach einem zweiten 
Conzerte hervor. Wie wir erfahren, iſt Ausſicht vorhanden, 
daß Herr Rubinſtein dieſes Begehren erfüllen wird. 

* [Armenunterſtützungsverein.] In der peiteipen 
Sitzung des 8 des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins wurden 
für die nächſten 3 Wochen für 537 Arme an nietkügungen bes 
willigt 7440 Quart Suppe, 969 Brode, 73 „ Kaffee, 150.4 
Mehl, 8 Paar Schuhe, 17 Paar Holztorten, 25 Hemden, 9 Klei⸗ 
der, 4 Knabenanzüge und ferner eine o von Strümpfen⸗ 
Hofen, Strohſäcken und Bettdecken. Die Kosten dieſer Bewilll⸗ 
gungen für die nächſten 3 Wochen belaufen ſich im Ganzen auf 


da. 425 


_ 


zuffiihen Behörd 
SAN ehörden 


er 


an 


den Weihnachtsfeiertagen 
Eſſen reſp. Lebensmitteln € 
Hr. Ad. Gerlach eine Darſtellung der Kaſſenverhältniſſe 
des Vereins gegeben, wonad) dem Vereine augenblicklich 941 
itglieder angehören, die Einnahmen durch laufende Beiträge 
und Geſchenke bis zum 11. Dec. 5207 , die Ausgaben dage⸗ 
gen bis zu demſelben Termine 4331 4 betragen haben und bis 
lt. d. J. noch 806 . disponibel bleiben, nahm der Vorſtand 
die Berichte über die in den letzten wi Anger Arbeits: 
anſtalt im Bleihofe, in welcher Pantoffeln und Tüten gefertigt 
werden, entgegen. In der Pantoffelfabrik arbeiten gegenwärtig 20 
erſonen, welche je nach ihren Leiſtungen jeder 5 2 8% täglich 
verdienen. In der Tütenfabrik arbeiten größtentheils Knaben und 
Madchen im Alter von 14-16 Jahren, (vorläufig 15 an der 
ahl). In den letzten 8 Tagen wurden 68,000 Tüten gefertigt. 
elde Arbeitsanſtalten ſollen in kürzeſter Zeit vergrößert werden 
und beſchloß der Vorſtand daher, da die Lokalitäten des Bleiho⸗ 
ſes nicht mehr ausreichen, für die Vertheilung der Lebensmittel 
noch ein anderes Lokal zu miethen. 

* Das jährige Kind einer in der Sandgrube wohnenden 
Arbeiterfamilie wurde vor einigen Tagen von Nachbarsleuten des 
Abends noch friſch und geſund geſehen und war Morgens früh 
eine Leiche; die Eltern gaben an, es ſei am 5 . 
Ein Arzt hatte nach oberflächlicher on. Han einen Todtenſchein 


Extragabe 
zu verabreichen. 


ausgeſtellt, das Kind wurde begraben. Nun hat aber eine Frau 
die Anzeige bei der Polizei gemacht, daß ſie das todte Kind ge⸗ 
ſehen habe mit Schaum vor dem Munde und vor der Naſe und 
mit verdächtigen Flecken, Die Stagtsanwaltſchaft, welcher dies 
mitgetheilt wurde, wird nähere Aufllarung ſich verſchaffen. 

* [Selbftmord.] Hauptmann E. vom 44. Jaf Regiment, 
welcher wegen Urkundenfälſchung inhaftirt war, hat ſich heute im 
Militärgefangniß auf Schüſſeldamm ec sche 
Berichtigung. Herr Block ſchreibt uns: „In dem 
Berichte der geſtrigen Zeitung unter Gewerbeverein beit es, daß 
ich mich dagegen ausgesprochen hätte, daß die Kinder Bibelſtellen 
und Bibeliprüche auswendig lernen müßten. Dieſe Auffaſſung 
beruht inſofern auf einem Irrthum, als ich mich nicht gegen das 
Auswendiglernen von Bibelſprüchen überhaupt ausgeſprochen 
. ſondern nur einiger meiner Anſicht nach nicht für das zarte 

indesalter paſſenden Stellen in der Bibel, ſowie im Katechis⸗ 
mus, z. der Stellen im 2. Artikel des Katechismus u. ſ. w. 
Ich glaube Kirche und Schule habe die Pflicht, die Kinder durch 
alle Mittel auf moraliſche Bahnen zu führen und bedürfen dazu 
ſowohl der Bibel als des Geſangbuches, und wird es nur jenem 
Zwecke förderlich ſein, wenn man einzelne Lieder und Sprüche 
auswählt und dieſe recht tief dem Gedächtniß der Kinder einprägt. 
Stellen aber, wie die oben angezogenen, dürften meiner Anſtcht 
nach, dem angeſtrebten ag eher ſchädlich wie nützlich fein ; 
oder foll das Kind von 7—14 Jahre lernen, ohne zu verſtehen, 
was es lernt? oder ſoll es auf Gedanken und Ideen geführt 
werden, die meiner Anſicht nach dem zarten Herzen eines Kindes 
nie lange genug entfernt gehalten werden können? Ich glaube, 
daß die heutigen Anſichten über Moral eher für das Richtige 
meine 2 als dagegen ſprechen, will mich aber gerne belehe 
ren laſſen. 
CCC 

ahn nur bei 5 n⸗Graudenz per Kahn nur bei Tage, 
Tzerwinsk⸗Marienwerder per Kahn nur bei Tage. R 

Thocn, 11. Dec. Die erſte der verabredeten monat⸗ 
lichen Zuſammenkünfte hieſiger Kaufleute fand am 
8. d. unter Vorſitz des Herrn G. Prowe ſtatt, es waren 


18 Perſonen anweſend. 1 5 M. Schirmer brachte die 


Handelsverhältniſſe unſerer Provinz und unſerer Stadt 
insbeſondere zur Sprache. Die Erörterung ruſſiſcher Zoll- 
und Steuerbeſtimmungen lieferte den Beweis von der Un⸗ 
klarheit derſelben und der Ungewißheit, in welcher ſich die 
ſelbſt über deren Anwendung befinden. 
hieſiger Kaufmann von dem Vorſteher des 
2 wo a i ge, unter wel⸗ 


t 3. B. ein 


zu machen un äfte ab d 
aß auch der Beamte nicht im Stande ſei, ihm kla⸗ 
ren Aufſchiuß darüber zu gebeu. Der Vorſchlag des Vor⸗ 
ſitzenden, ſich alsbald damit an das Minifterium des Aus⸗ 
wärtigen zu wenden und durch deſſen Vermittelung Klarheit 
über die durch die neueſten ruſſ. Anordnungen dem hieſigen 
Handel auferlegten Verpflichtungen und Beſchränkungen zu 
erlangen, wurde abgelehnt und beſchloſſen, erſt die bald bevor⸗ 
ſtehende genauere Auskunft des General-Confuls abzuwarten. 
Sodann wurde beſchloſſen, dem Abgeordnetenhauſe eine Per 
tition für Aufhebung des Cartel Vertrages einzureichen. 
Bei der Beſprechung darüber wurde allgemein der Wunſch 
ausgeſprochen, daß Petitionen dieſer Tendenz von recht vielen 
Orten und Berufstreifen der preuß. Grenzländer eingeſchickt 
werden möchten. \ rb. Z) 
Königsberg, 11. Dec. [Nachmittagsunterricht.] 
ie Stadtverordneten haben beſchloſſen, daß der Nachmit⸗ 
mittags unterricht in den Gymnaſien künftig wegfallen und 
ſtatt deſſen eine fünfte Bormittagsſtunde eingerichtet werden ſoll. 


— Vermiſchtes. N 
Zſerlohn, 8. Dec. [Die irg Schale Brand Fräul. 

Reinec, welche am j. d. M. bier ſo ſchreckliche Brandwunden 

erlitt, iſt wieder ſo weit hergeſtellt, daß ſie das Bett verlaſſen kann. 


„8. Dec. [Der Giftmordprozeß! wurde beute be⸗ 
freigeſprochen, Joye, 


1 


i 

endet, au Dye und Frau Flayol wurden te 

anny Lamdert, die Frauen Ville und Gabriel zu lebensläng⸗ 
cher Zuchthausſtrafe und Frau Salvago zu 20 ahren Zucht⸗ 

bausſtrafe verurtheilt. 

— [Raubanfall auf einen Gigbag dag Ein für 
ein civiliſirtes Land nahezu unerhörtes Ereigni at ſich in der 
Nacht von Dienſtag auf Mittwoch bei Sac zugetragen. 
Der Dee „Lloyd“ bringt darüber authentiſche Mittbeilungen. 
Am 8. Dec. wurden zwiſchen Neben und Pußta Peteri durch 
eine Bande bewaffneter Räuber die Eiſenbahnſchienen aufgeriſſen. 

Folge deſſen ift der Beronenzug No. 3 entgleift, und die 

ſchine nebſt drei ace ftärzten n den Graben. Von den 
eifenden, ſowie vom Bahnperfonsl 
t 


heran⸗ 
zerriſſen und ſomit das Attentat vereitelt. 


am 8. d. nicht der Hane Zu 


nicht unabſehbares l , 
machten die Räuber nglüd geſchah. Als die Wagen ſtehen blieben, 


wagen zu ſuchen, au 


äger ſtürzten hervor, und es wurden Schüſſe gewech⸗ 
Räuber, eine größere Anzahl Soldaten vermut 85 


dune in das nahe Gehölz und verſchwanden im nächtlichen 


niel, 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

rankfurt a. M., II. Dechr. Effekten⸗Societät. 
— kaner rat Ereditactien 237}, Stantöbahn 301, Lom⸗ 
Barden 12 800er Looſe 774, 1864er Looſe 1075, Bankactien 


Unbelebt. 
jen, 11. Dec. Abend⸗Börſe. Creditactien 240, 70, 
Staatsbahn 303, 00, 1860er Loose 90, 80, 1864er Looſe 108,25, 


32/2 — au m: 


ren 


Hamburg, 11. December. 
und Roggen loco feſt, auf rmine behauptet. Be 
r December 00 114 Bancothaler Br., 114 


115 Gd. Roggen dr December 5000 Pfd. 93% Br., 924 

r Dec.⸗Januar 91 Br., 90 Gd., der April⸗Mai 884 Br. 
7 Gd. Hafer ſtille. Rüböl loco 195, 7 Mai 204, fes 
October 21. Spiritus unverändert, 215. Kaffee feſt. Si 
fehr 2 1 0 5 ig fteigend, loco 14}, Year December 143. 
— Wetter kalt. 


ec. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
bi Rüböl 


8 
10,750, Hafer 28,910 Quarters. 
e feſt, 70. Talg 100 loco 51, 


77 März 52. 
. Petroleum 19 à 195. Terpentinöl fla 


u. Kaffee, 


Mericaner Ruſſen de 1822 874. 5% Ruſſen de 1862 
86. Silber Türkiſche Anleihe de 1865 394. 8⸗% 
rumäniſche Anleihe 845. 6% Vereinigte Staaten 1882 744. 

Berlin 6,26%. Hamburg 3 Mon. 13 Mk. 


Wechſelnotirungen: 
94 2 103 Sch. 15 Kr. Peters⸗ 


Frankfurt 1204. Wien 12 2 


burg 318. 

Liverpool, 11. Dec. (Bon Springmann & Co.) nos 
wolle.) 10,000 Ballen 1 Middling Orleans 11, midd⸗ 
ling Amerikaniſche 108, fair Dhollerah 83, middling fair Dhol⸗ 
lerah 8, good middling Dhollerah 71, fair Bengal 7, new 
fair Oomra 83 fair Oomra 84, Pernam II, 


goo 
Smyrna 9. — Unverändert. 
— (Schlußbertht.) 10,000 Ballen Umfak, davon für Spe⸗ 
culation und Export 2000 Ballen. Ruhiger Markt. 
Liverpool, 11. Nov. (Wochenbericht vom 4. bis 10. Dec.) 
Wochenumſatz: 63,730, davon amerikaniſche 16,180, davon für 
Speculation 3400, für Export 14,630, für Handel 45,700, wirk⸗ 
licher Export 13,524, Wo 1 55,659, Vorrath 365,000, 
2 50 amerikaniſche 53,740, Schwimmend amerikaniſche 95,000 
allen. 
Mangelter, 11. December. Garne, Notirungen Yr. # 
zor Water (C AN 15 d., 30r Mule, gute Mittelqualität 117 4., 
30r Water, beſtes Geſpinnſt 154., 40r * 124 d., 40r Mule, 
beſte Qualität wie Taylor zc. 15 d., Cor Mule, für Indien und 
China paſſend 16 4. — Stoffe, Notirungen pr. Stück: 4 * 
Shirting, prima Calvert 1204,, do. gewöhn iche gute Makes 115d., 
34 inches / printing Cloth 9% 2 bis 4 oz. 150 d. — Der 
ſchränktes Geſchäft zu vollen Preiſen. 
Paris, 11. Dec. Schluß⸗Courſe. 3% Rente 71, 25.— 
71, 20 71,3571, 30. Italien. 5% Rente 57, 70. Oeſterr. Staats⸗ 
Elfenb.⸗Actien 647, 50. Oeſterreſchiſche ältere Prioritäten —. 
Oeſterreichiſche neuere Prioritäten —. Credit⸗Mobilier⸗Actien 
292,50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 416,25. Lembardiſche 
F 227, 871. 6% Verein. St. We 1882 n 
2. Tabaksobligationen 429,00. Mobilier Espagnol 280, 00. 
iemlich b aber unbelebt. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 


25 gemeldet. 

Paris, 11. Dec. Rübl er December 77,75, = 
Janugr⸗April 78,75, Mehl er December 61, 00, r Ja⸗ 
nuar⸗April 59,50. Spiritus 9e December 74, 50. — Wetter 
unbeſtändig. 

Ln 

Hamb. 3 Mo 

1624, zul 1885 3 Prä⸗ 

ahn 1203. Producten markt. Velber inte 

534 852}. Roggen 7 Dec. 84. Hafer der Dec. 53. Hanf loco 
38. Hanföl loco 3, 80. 

Antwerpen, 11. Dec. Getreidemarkt. Weizen etwas 
weniger flau. Roggen matter. Petroleum: Markt. Schluß⸗ 
„ Type weiß, loco 54%, e Januar 54. — 

eigend. 

Neher 10. Dec. [Schluß courſe.] er 35 Kabel.) 
Gold⸗Agio höchſter Cours 365, niedrigſter 358, ſchloß 36. 
Wechſelcours a. London in Gold 109, 6% Amerik. ann Dor 

6% Amerilaniſche 12 8 5 Yu 1885 107%, 1860er 
Bonds 1104, 10/40er Bonds 1054, Jlinois 144, Ertebahn 38, 
Baumwolle, Middling Upland 25, Petroleum, raffinirt 33, 
Mais 1. 15, Mehl (extra ſtate) 6. 70. — 7. 30. 
Berlin, 12. December. Aufgegeben 2 Ubr 10 Min 
Angekommen In Danzig 3 Uhr. 30 Min. 


Lotter (rs 
Weizen, Nov... 64 ehe ot, — — 
Roggen feſt, 35% weſtpr. do. 75 74% 
8 fehlt 51 [4 do. do. 82% 8248 
Bo; HR 50% | 51 [Lombarden .. 111 110% 
Frühjahr.. 505 | 50 Lomb, Prior.⸗Ob. 223%/8 223 
Ra Dee... 98 94 Deſtr Natlon-An. 2% 54/8 
Spiritus ſtill, Oeſtr. Banknoten 8⁵ 
88 153. Ruſſ. Banknoten. 83%s 83½ 
biaht ... 16 16% Amerikaner.. 79/8 79%/8 
5% Br. Anleihe. 102¾ 1028/8 Val, Rente. 558 558 
do. 94 94 anz.Priv..B.Act. — 103% 
Staatsſchuldſch. 1 8175 Wechſelcoursdond. 6.228 6.23 


ondsbörſe: matt. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 12. December. 
Weizen Me 5100 % 2. 450-525. 
Roggen Mer 49104 130% 2 372. 
ei dur 4320 #, große 109-1154 2.336—345. 
Erbfen 7% 5400% weiße . 405—412. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 12. December. [Bahnpreiſ e. 
Weizen, weißer 131/132— 134/135 % nach Qualität 85/86 
bis 868/875 /881 9%, hochbunt und feinglaſig 132/3—135/6# 
von 85/86—86$/874 , bunt, glafig und hellbunt 130/2 
bis 133/54 von 774/80 — 834/85/86 %, Sommer: und 
roth Winter« 70/725— 75/78 h Ser 85#. 
Roggen 128-130—132/3% von 614—62—623/63 650 


our 81K. 

Erbſen 67-68 Dr Yır 90 4 

Gerſte, kleine 104/ — 110/112 / von 55—56/57 , 
große 110/12—117/18% von 55/5657 Zr: e 72. 
afer von 37—38 or Ya 508, 

Spiritas ohne Zufuhr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: feucht. Wind: SW. — 
Anfangs unſeres heutigen Weizenmarktes verlangten Inhaber 
etwas beſſere Preiſe, Käufer wollten aber im Abgemeinen nur 
geſtrige Schlußpreiſe anlegen und find im Ganzen 150 Last 
in dieſem Verhältniß, mit Ausnahme einiger unregelmäßigen 
Verkäufe, gehandelt worden. Der Markt ſchloß ruhig. Be⸗ 
zahlt für roth 132, 134% 2. 450, blauſpitzig 131% #450: 
bunt 197/84 2. 485, 129% 2 497, 134/54 beſetzt 
495, bellbunt 130, 132% f 500, f 510, 2.515, hochbunt 


glaſig 131, 132/34 2 520, . 53 m 5100 K. Roggen 
flau und geftrige Preiſe nich! zu bedingen. Preiſe für ver⸗ 
kaufte 40 Laſt find nicht bekannt gemacht. — Große Gerſte 
109% 2. 336, 115% 2 345 , 432 . — Erbſen flau 
und billiger, 7% 405, . 407, . 408, e 412 nach Qua⸗ 
lität bezahlt. — Spiritus 14 % 

* Kartoffeln 2 Sgr. pro Maß. 

„ [Preiſe für Stroh und Heu.] Für Stroh wurde 
bezahlt Jer Schock 7 , für Heu er Ctr. 25 Hr. 

Danzig, den 11. December. 

mp [Wochenbericht] Die Witterung war während der 
Woche jebr veränderlich, indeſſen Froſtwetter vorherrſchend, doch 
iſt die Waſſerſtraße nach unſerem Hafen an Ye und Verladun⸗ 
A und ſtromab haben ge önnen. Die Getreide⸗ 

erichte des Auslandes blieben ohne Intereſſe und das Geſchäft 

an unſerem Markte beſchränkte ſich auf den Umſatz von ca. 


wenigen Dampfer wurde Einiges gebraucht und a hie muß⸗ 


erungen 
ügen, doch 
ſt keine 


laſi 


Bezahlt wurde 121, 124% . 355, 363, 
„ 7 Liefe⸗ 
handelt und 123% mit 2 368, 


3 
145 Aa 


ße 
69 


beſetzt 


ur 
) Weizen loco feſt, 
132% 88 Sn 


Br. iden, 7er Zollgewicht 62 b 
6466 8% bez. — Leinſaat, feine Ser 704 895 5 
Br., 82 Ar. bez., mittel vr 70% 9016 65 bis 


er Faß 10 . 55 * Gd., 


r. 
ttin, 11. Decbr. (Oſtſ.⸗Ztg.) We wenig ver 
dr 2125% loco gelber 65 67 5 feinster f. 08 * 6 
bunter poln. 65 bis 665 „, weißer 67 bis 69 Ag, ungar. 39 
bis 61 , 83/854 gelber ver Dec. 67 nom., Frühjahr 674, 
„ & bez, 4 & Br. und Gd., Mai⸗Juni 684 He. Br. und 
d. — Roggen feſt, 7 2000 % loco bis 52 4, feinſter 


bez., „ Gd., jahr 50, 50 f, 
Ag. bez., Br. und Gd., Mal un 504 K*. 27 0 Berfte nat, 5 


* Gd. 
bez., December 143 K bez., J . 


bez. 
ſcwachen Angeboten 
12—15} , hoch⸗ 
weiße Saat 
an W ty nr Fe, Schwediſcher Kleeſamen 2-3 


Dur 

Berlin, 11. December. Weſzen loco 
nach Qual., weißbunt poln. 65—67 15 dor 
634-64 % bz., ur April⸗Mai 62 3. — N rr 
2000 % 501—51f * bz., dur December Sa 12 
Gerſte loco Yrr 1750% 44-55 nach 


Yır 12004 28—34 nach Qual., 29 — 335 bz. 
— Erbſen 7 2250 24 60-70 Ag nach Qualität, 
tterwaare 52—58 & nach Qualität. — Raps Ye 
800% 79 — 84 , — Nübien Winter⸗ — — 
— Nübol loco u 100% ohne Faß 95 . — Leinöl loco 
11 B. — Spiritus u 8000 % loco o. F. 151 % bz. 
oggenmehl Nr. 0 u. Ctr. unverſteuert incl. Sack 


1 Mm 
ſcholmmend: dr Dechr. 3 4 15 Mr B. December: Januar 
9935 14 Ge B. Jan. Febr. 3 He 148 8, el e 3 
131% bz. — Petroleum raffinirtes (Standard white) Yar Elk. 
mit Faß loco 75 , dur December 73 % bz. n Some 
bb. Januar⸗Februar 7. B. Jeb tuar⸗März 7% : 
. 

ufolge Telegramm hat das Danziger Barkſchiff „Charlotte 
u. Ann geführt vom Capt. G. F. Lewin, ie 9 0 Nid⸗ 
dingen gestoßen, iſt leck und muß behufs Reparatur nach Gothen⸗ 
burg gebracht werden. 


Schi Linen. 
Neufabrwaſſer, 12. December 1858 Wind: SW. 
Angekommen: Carl, Danmark (SD.), Pillau, Getreide. 
ber det 2 f 
uf der Rhede: Dampfer Strelna, na illau beſtimmt, 
könnte des Eiſes halber nicht dort 3 8 
Verantwortlicher Red uicteur: B. Nidert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 2 | Baromet.s x a 

2 erm. im 

& 5 | Sarin Freien | wind und Wetter 

110 4 333,65 | + 0,8 SW. ſtarker Wind, bewölkt. 

12 8 329,96 | + 26 WSW, ſtarker Wind, Nachts Sturm. 
12 331,02 J 10 NW., schwach, trübe. 


A t SR LE ae A KT Au ar im ZB I UNE. a Ba ER * n * IA N renn EHER 
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5 Al . | | empfiehlt außer feinem reichhaltig aſſortirten Cigarren. und Taback⸗Lager eine Partie „reine Cubas 
Albert Teichgraeber, 


Cigarren der feinſten Qualität, unter Garantie untadelhaften Brandes, Mille 233 , 7 Sl. Dr 
22. Kohlenmarkt 22, der Hauptwache gegenüber, 


enri Clay, eine Havanna⸗Secunda I. in ½0⸗Kiſten 25 % 
H. I 5 — 1 
Sämmtliche Marken find gut gelagert. Auswärtige Aufträge erbitte, die bekannt prompt 
Freiceligidte Gemeinde. 1 —— — — 


effectuirt werden. (4873) 


zer Zar | Büchner’s Froſtpomade 


do. Secunda Il. in ¼0⸗Kiſten 20 . per Mille. 
2 


5 Sonntag, d 13. Dec., Vormittags 10 Uhr, 


pin gesunde ſtarke dien ur den a | Berlin, Sriebrichsjtr. 125, Hof, Quergeb. I: _ nalwerth behalten. (4697) 5 7 un 1 
| Hall, Sud noch gut ile del Ken Goldfiſche eng August Hoffmann, Meyer & Gielhorn, Danzig, dan . 


Predigt: Herr Prediger Reichenbach aus 
Brandenburg. u. 

Men Verlobung mit, Fräulein Minna 
Alexander, Tochtet des Herrn 
Alexander in Königsberg i. Pr., zeige ich Freun⸗ 
den und Bekannten hiermir ſtatt jeder iger 


Meldung ergebenſt an. 15 
Albert Meyer, 
Thorn. 


Die hieſige vacante Rectorſtelle, verbunden 
mit einem Einkommen von 450 , ſo 
durch einen pro ministerio und pro rectoratu 
eprüften Candidaten bis zum 1. Februar f. bes 
etzt werden. (4567) 
Chriſtburg, den 3. December 1868. 


Der Magiſtrat. 


Lese- Zirkel 


f 
L.Saunier’schenBuchn., A Scheinert, 
in Danzig, 20. Langgasse 20. 


> >+- 0 
Ein nützliches, von Hausfrauen u. Töchtern 
gern geſehenes Weihnachtsgeſchenk 


77 ' 4 
Nähmaſchine. 
Victor Lietzau's grosse Nähmaschinen- 
| Niederlage in Danzig, 
Brodbänken- und Kürschnergassen-Ecke No. 9 2 
bietei hierin die unftreitig größte Auswahl der bewährteſten und für den Haus⸗ 


ae Nähmaſchinen, und empfiehlt zu den neueſten, billigen Fabrik⸗ 

preiſen: 

F. Vöcke's Univerſal⸗Nähmaſchinen für den Familienbedarf, 
Deutſche Wheeler & Wilſon⸗Käbmaſchinen für den Famſlienbedarf, 
Schützen⸗Nähmaſchſuen für ſchwere und leichte Leder- und Tuckarbeiten, 
Grover & Baaker Doppel ⸗Kettenſtich⸗Nähmaſchinen für Garniturarbeiten. 


in allen Handuähmaſchinen 


ſtemen mit 1 und 2 


a Krucke 5 und 10 Sgr., zur ſicheren Heilung 
der älteſten Froſtſchäden, wofür das vieljährige 
Beſtehen und die beſten belobenden Briefe aus 
der Provinz garantiren. (4893) 
Adolph Büchner, 
praktiſcher Hühneraugen⸗ und Nagel⸗Operateur, 
Schmiedegaſſe 15, am Holzmarkt. 
Eine große Gaſtwirthſchaft, mit 8 Fremden⸗ 
zimmern, Concert⸗Saal, Kegelbahn, großem 
Garten, Einfahrt, iſt in der frequenteſten Gegend 
einer Nachbarſtadt Danzien, an einen cau⸗ 
tionsfaͤhigen Mann vom I. Mai 1869 ab zu 
verpachten. Offerten bitte in der Expedition 
dieſer Zeitung unter Chiffre E. J. 4796 abzu⸗ 
C ee 
ür meine Buchhandlung ſuche ich unter 
I günſtigen Bedingungen einen Lehr⸗ 
ling. * (4887) 
L. G. Homann, Buchhändler 
in Danzig, Jopengaſſe 19. 
rs erfahrene mit guten Atteſten verſehene 
Wirthin iſt Jopengaſſe 58 bei J. Daun 
zu erfragen 48800 
Cite aut empfohlene, gebildete junge Englänz 
derin wünſcht Stelung bei jungen Mädchen 


* 


Eintrittt täglich. Kein Abonnement. Be. Amerikaniſche und Stuttgarter Handnä inen. ; ; 1 3 
dingungen bekannt. (3052 dae Syſten De galten mit feiner Chatouille. 2 ober Kindern. Auskunft wird erthellt Langgeſſe 
Wee Handnähmaſchinen, Syſtem Singer & Grover & Baaker. nr 12700 
—— —— — raerund N Ne 10 * IN 
In unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen und Haupt-Depöt Fette Faſanen empfing 
durch Th. Anhuth, Langenmarkt 10, von . u ’ ei Franz Roesch. 
zu belegen: Clemens Müllers % | sun 


Iooften Nummern der Nentenbriefe, 
welche am 1. April 1869 fällig werden, 
und derjenigen Nummern der Renten⸗ 
briefe, welche in früheren Terminen 
ausgelooſt und ungeachtet der verflof- 
ſenen Kündigung bis 1855 Anslooſungs⸗ 
Termine November 1868 zur Zahlung 
bet der Rentenbank uicht präfentirt 
worden find; endlich die Nummern der 
Rentenbriefe, welche als angeblich ver: 
loren oder ſonſt abhanden gekommen 


find, 

14 Bog. Fol. Preis 7} Sgr. 

Berlin, 7. Dec. 1868. ’ 

Königl. Geheime Ober-Hofbudhbruderet. 
(R. v. Decker.) 


2 ruchtmerke in Furbendruck. 


emde und Heimath, Denkſprüche in Wort 
90 und 0 215 Alwine Schrödter. 11 


r. at, 
Hauschrouik, Gedenkbuch für Familien mit 
1 5 22. Il N. 


; Illuſtr. von Herm. Stilke. 
Stimmen der Liebe, Gedichte von Nobert 
Prutz, illuſtrirt von Guſtav v. Drage. 
8 5 Thlr. 15 Sgr. 5 
Am vieb und Kunſt, Denkſprüche mit Initia⸗ 
i len von Alwine Schrödter. 9 Thlr. 


In Freud und Leid, Dertiprüche mit Inltia⸗ 


len von Alwine Schrödter. 2 Abthlgn. 
à 2 Thlr. 20 Sgr. 

Jehovablumen. Bibl. Alphabet in XXII 
Blättern von J. v. Buddenbrock. 1 


18 Thlr. 25 Sgr. 5 
erg im Glauben. 2 Abtheil. 

. A 4 r. . 

Die christlichen Feſte. Illuſtr. von Herm. 
Stilke. Eleg. geh. 9 Thlr. 
Hildebrandts Aquarellen der Reiſe um die 

Erde. 6 Blatt 18 Thlr., in eleg. Mappe 
22 Thlr. 20 Sgr. 


Vorräthig bei 
E. Doubberck. 


Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung, 
Langenmarkt 1. 


4 


Eingeſandt. 
Sollen die Frauen nur das Glück der 
Familie ſchaffen? Haben ſie nicht auch 
flichten, auf denen die Fundamente des 
ganzen Lebens beruhen? Durch die Erziehung, 
welche ſich mütterlicher Seits gerade auf die 
zo am einflußreichſten erweiſt, beherrſchen 
fe ie Zukunft der Staaten, des Vaterlandes, 
er Menſchheit. Dieſen jocial:politiichen Cha: 
racter der weiblichen Natur hat die Heraus⸗ 
geberin des „Album einer Frau“ (Han- 
nover bei Carl Rumpler. Preis in 2 ele- 
ganten engliſchen Einbänden mit Goldſchnitt 
4 Thlr.) ſehr richt'g zu würdigen gemußt in: 
dem ſie in dieſer gente Aus iterariſchen 
Blumenleſe die gediegenſten Ausſprüche ſcharfer 
Denker über das Weſen und die Beſtimmung 
des Weibes in überraſchend klarer Ueberſicht 
und ſtreng logiſcher Folge zuſammengeſtellt 
at. Sie dchöpfte ihren Stoff der praktiſchen 
ichtung ihres Buches wegen nicht nur aus 
Dichtern, ſondern weit öfter auch aus Pro⸗ 
ſaitern, Philoſophen, Hiſtorikern, Cultur⸗ 
iſtorikern, Pädagogen, und gewann fo eine 
alerie von Bildern, in denen ſich die ver⸗ 
ſchiedenen Phaſen und Arten des Frauenda⸗ 
ſeins abſpiegeln. Kann dies Album einer 
Frau mit Recht als ein vortreffliches Er⸗ 
weckungs⸗, Freuden⸗, Noth und Hilfsbüchlein 
allen gebildeten zn und Jungfrauen vor⸗ 
nehmlich emefoh en werden, jo eignet es ſich 
für die weiteſten Kreiſe des denkenden Publi⸗ 
kums, alle Geſchlechter, Lebensalter, Berufs: 
klaſſen. Die Buchhandlung von Th. Anhuth, 
Langenmarkt No. 10, nimmt Aufträge, welche 
prompt ausgeführt werden können, mit Ver⸗ 
gnügen entgegen. (4861) 


und 


F. Boecke’s 


2 2 8 0 

neuer Victoria: Handnähmafhine, 9 

(Doppeliteppftich) mit appnäher, Soutachenr 

2 U. a. Apparaten. Ara 
Streng reelle Fabrikpreiſe. 2jährige Garantie. Unentgeſtliche. gründliche 
Unterweiſung. Credit bewilligt. Reparaturen werden ausgeführt. Aufträge werden 

möglichſt frühzeitig erbeten. i 4879 0 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
A. Berghold's Söhne, Langgasse 85, 
ei: reichhaltig ſortirtes Lager 
in neueſten Hol 
1 Stine erte en ee Werker W uchhalter, 
Schlüſſelſpinde u. Brettchen, Aſchbecher, Uhrhalter, Boſton⸗Kaſten 
1 und Supbantgefiell n ſ. w 


Sdͤmmiliche Gegenſtände eignen ſich zur Anbringung von Stickereien. 


neuer ganz geräufchlofen Handnähmaſchine mit | 


bunjohad au? zog 3998 gun gisgaunlech 24 Arsgaclg Maga 219 
7ar7PpR73 au mug ‘Bunzgugenvg aagal 1 3597140 su 1 en piviuqpꝛe ud 29 


Ferner halten wir ſtets Lager von feinen Lederwaaren: 
Damentaſchen, Neceſſaires, Cigarren⸗Etuis, Feuerzeuge, 
Zeitungsmappen, mit und ohne Stickerei ır. 


Brief⸗ u. 


von 

E. R. Krüger, 
Altſtäbt. Graben No. 7 — 10, 
empfiehlt Treppenſtuſen, Hörer zu 
Waſſerleſtungen in allen Dimen ; 
fionen, Brunnenſteine, Pferde und 
e Schweinetröge, ſo wie 
Vaſen und Garten Figuren. Nicht 
vorhandene Gegenſtände werden auf 
. Rritelluna ongefertiot. (1507) 

achftebende Aufforderung, welche vor einem Jahre aus dem warmen, nun, erkalteten Herzen des in 
N 950 ru al Vorſteſe s der 4 Klein-RindersDewahranftetten, Dr. Löſchin entſprang, findet auch 
jetzt wohl noch Herzens⸗Ankleng und durch den Seligen eine höhere Weihe. 

Wie ſoll ich Dich empfangen? ruft das chriſtlich fromme Herz Dem freudevoll entgegen 
Der da kam im Namen des Herrn — und giebt ein ſolches Herz ſich denn nicht jelbit die Antwert: 
Schließe Dich Ihm, deinem Heilande, mit freudiger Bereitwilligkeit an. Hilf ſorgen und wirken, daß 
es mit der leidenden Menſchheit beſſer werde und laßt zunächſt die Kindlein zu Ihm Totem 
Laß ſie frühe lernen, daß Er der Heiland vom Himmel kam, um auch ſie dorthin zu führen und ug 
macht ihnen das Feſt Seines N zu den freudenreichſten ihres Jugend⸗Lebens und laß e 
das auch für die ärmſten Kinder werden. 1 5 x 
Da 0 haben Sie dankbar geehrte Wohlthäter unierer Anſtalten das Weipnachtefeft en 
kleinen Pfleglinge derſelben ſchon ſeit 30 Jahren gemacht und hre willig ſpendende Hand, hie 0 
reichlich ſegnen möge, iſt gewiß auch jetzt wieder dazu bereit. uf dieſe edle treuliebende 112 Affen 
die armen Kleinen — beinahe 700 — denen Vater und Mutterhände Nichts oder nnr ſehr ae 

u ſpenden vermögen. Senden Sie uns ſreundlichſt, was uothleidenden Kindern wohlthun un 225 
rende bereiten bat, was ihre Blöße deckt, des Lebens Noth dei erhelterndem Spiele 77 ilft, 
dem kargen Mahle einen ſelten kommenden Genuß hinzufügt, oder ſpenden Sie uns & igft die 
dazu nökhigen Geldmittel, welche die Unterzeichnete, ſowie die Herren Prediger Stoſch, 0 ie 
Kirchhof, Kabus, Lan gaffe No. 55, K. H. Zimmermann, Hundegaſſe No. 46, anzunehmen bereit ſind. 
Es wird Alles, was Sie uns darreichen die dankbarſte Annahme finden — Annahme auch bei dem 
Vergelter alles Guten, der Sie mit Seinem Segen, Seinem Frieden und Seinem Troſte in das Dune 
kel des neuen Jahres hinüverführen möge. 5 A 

Hamens des Vorſandes der 4 Klein-Kinder-Bewahr-Anftalten. 
Frau Auguſte Löſchin, Heiligegeiſtgaſſe 77, Saal⸗Etage. 


F222 , ͤ—œ] .... Ka BET TECHN REChL TE "PORRB) FEOBPAERHI FT: 
Man bedenke, Am 16. December 
Ruf a 8 ung der 
ihr nn tegen Wie Neuen Ralländer 
10⸗Frks.⸗(⸗Obligationen 


boden iſt hier nicht gemeint am billigſten nur 

allein durch Wieſenbau in die ertragreichſten 

Ländereien verwandelt werden könnten, wenn] mit Gewinnen von Frks. 100,000, 50,000 
ꝛc., welche wir als kleine Sparanlage 
empfehlen, da dieſelben ſtets den DEN 


NN 


ier und da die veralteten Privilegien der Waſſer⸗ 
mühe nicht exiſtirten. Meyer, Cultur Technlter, 


Aquarienhandlung, Heiligegeiſtgaſſe No. 26. Bank, und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


Lifte Nr. 33 der bei den Provinzial⸗ Heute Abend 
Reutenbanken im Mai d. J. ausge⸗ gedrehtem Kettenſtich Königsberger 8 


2 In \ = 
Rinderfleck. 
C. Miesau. & 

f Hundegaſſe No. 19 120 
J . . 3 BE 
2 Hof Drau; 
a vom Faß. 8 
C.H.Kiesau, 


x 4804) Hundegaſſe 119. 8 
NB. So eben erhielt ich einen Poſten 


Königsberger Lager- 


bier, welches ich heute Abend 


. Deuiſches SE 
Heute ſowie alle Abende HH vom aße 
Culmbacher Lagerbier von G. Sander; Saß: . 
Fürſtenwalder Lagerbier von C Zimmermann, 
Dresdener Felſenkeller⸗Lazerbier von der Felſen 
keller⸗Bierbrauerei Dres den; N 
außerdem empfehle: 
Erlanger Lagerbier von Helwich, 
Nürnberger Lagerbier von H. Henninger 
Sammtliche Sorten Biere ſind in 9 1 | 
auch kleinen Gebinden zu haben (460 
DDOtto Grünenwald. 
Kahlbude, den 17. 
5 X» : 

1 * 9 28 pre 
Gewerbe⸗Verein. 
Der zu heute Sonnabend, den 12. December, 

angezeigte Vortrag des! Hrn. Dr. Wulckow hat 
au 1 7 8 werden müſſen. 
480 Der Borftand. _ 


2 

Danziger Stadttheater. 

Sonntag, den 13. Decbr. (Abonnem. susp.) 
Letztes Auftreten der Schlittſchuhtanz⸗ 
fünftler Mr. Jackſon Haines und Miß 
Adacker. Dozu: Die Mönche. oder: Die 
Carabtniers im Kloſter der Karmelite⸗ 
rinnen. Luſtſpiel in 3 Acten von M. Tenelli. 
(Briſſae ... Herr von Grneft.) 

Montag, den 13. Dechr. (3. Ab. No. 1.) 
Jacob und ſeine Söhne, oder: Joſeyh in 
Eovpten. Lyriſche Oper in 3 Acten von Mehul. 

Sclonke's Etablissement. 

Sonntag, 13. December: Gaſtſpiel der 
berühmten Mandolinen⸗Virtuoſen Herren 
Valenti, Allievi, Semplici und Webrü⸗ 
der Barbieri. Letztes Gaſtſpiel des Gym⸗ 
naſtikers Herrn Neumann, ſowie große 
Vorſtellung und Concert. — 

Anfang 5 Uhr. Entrée für Saal 75 Hr, 
für Logen und numerirte Plätze 10 .. — 
Tagesbilleis 2 Stack 5 und 7 _ 
Ein Portemonnai 8 it gefunden worden. Der 

ſich legitimirende Eigenthümer kann ſich das⸗ 
ſelbe Breitgaſſe 120 gegen Inſertionsgehühren 
Da 1 05 0 0 NE 
Auf dem Wege von Poggenpfühl II, Fiſcher⸗ 

thor, Hundegaſſe, Berholoſche⸗Gaſſe bis zu 
Hrn. Denzer auf dem Langenmarkt, iſt am 11. d. 
Mts., Abds. 4 Uhr ein Portemonnaie mit 4 Thlr. 
Inhalt verloren gegangen. Der ehrliche Finder | 
wird gebeten, daſſelbe gegen eine angemeſſene 
enzer abzugeben. (49 
eee 


Japaneſiſche Fächer 
bis 12 Thlr., Schränke ausgelegt bis! 
60 Thlr. a Stüc ze. (4883) M 

Indiſche Zauberblumen empfiehlt Lang- FR 
959 gaſſe 83 Franz Feichtmayer. 5 


e 


Hierzu eine Beilage _ 


